
 

  

Nachhaltige Energieversorgung: Der Schlüssel zur Klimaneutralität 
 
„Erneuerbare Energien sind heute schon günstiger als fossile Energiequellen. Wir müssen nur die 
bestehenden Schranken, also klimaschädlichen Subventionen für fossile Brennstoffe, sowie 
Bürokratie und Abgaben, die den Ausbau von erneuerbaren Energien belasten, abbauen. Unsere 
Gesellschaft profitiert davon, dass der Umstieg auf 100 Prozent erneuerbaren Energien bis 2035 
einen riesigen Jobmarkt und ein großes Innovationspotential schafft." - Prof. Dr. Stephan 
Breidenbach, Leitung Legal und Policy-Team von GermanZero e.V. 
 
Der Energiesektor ist mit einem Anteil von etwa 32 Prozent an den deutschen 
Treibhausgasemissionen der größte Emittent. Der Ausstoß geht maßgeblich auf die Verbrennung 
fossiler Energieträger in Kraftwerken sowie die öffentliche Strom- und Wärmeversorgung zurück.  
 
Ein Energiesystem auf der Basis von 100 Prozent erneuerbaren Energien beruht überwiegend auf 
grünem Strom, der fossile Energieträger wie Kohle, Öl und Gas ersetzt. Damit bildet der 
Energiesektor das Rückgrat der gesellschaftlichen Transformation zur Klimaneutralität, denn 
ohne grünen Strom wird weder die Umstellung auf E-Mobilität noch der Austausch von Öl- und 
Gasheizungen oder die Umstellung von Industrieprozessen auf Wasserstoff möglich sein. Die 
erforderlichen Technologien für den Umstieg auf 100 Prozent erneuerbare Energien sind 
vorhanden - und heute schon günstiger als fossile Energieträger, sofern bürokratische und 
fiskalische Hemmnisse abgebaut werden. Deshalb ergibt die kürzlich von SPD-Kanzlerkandidat 
Olaf Scholz wiederholte Forderung eines Festhaltens am Kohleausstieg 2038 weder ökologisch 
noch ökonomisch Sinn.  
 
Alle demokratischen Parteien wollen den Ausbau der erneuerbaren Energien und 
Energiespeicher vorantreiben und eine Wasserstoffwirtschaft aufbauen. Die FDP setzt dabei aber 
auch auf "blauen" aus Erdgas hergestellten Wasserstoff - diese "Brückentechnologie" brauchen 
wir aus Perspektive der Energieversorgung nicht und birgt die Gefahr, dass der Umstieg auf 
grünen Wasserstoff verschleppt wird.  
 
Seltene Einigkeit aller Parteien besteht auch bei dem Punkt, dass die EEG-Umlage abgeschafft 
und planungsrechtliche Verfahren für Wind- und Photovoltaik-Anlagen vereinfacht werden 
sollen. Damit allein wird der erforderliche Zubau jedoch nicht schnell genug funktionieren - dafür 
fehlen die marktwirtschaftlichen Anreize für einen großflächigen Ausbau von Wind- und 
Photovoltaik-Anlagen sowie eine Institution, die diesen Ausbau so koordiniert, dass 
flächendeckend ein stabiles Energieversorgungssystem entsteht. Deshalb hat GermanZero mit 
einem neuen Energiegesetzbuch ein Rahmengesetz für das neue System, das Zielsystem und den 
Transformationsweg gelegt. Das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) wird nicht abgeschafft, 
sondern läuft mittelfristig aus, weil das neue günstiger ist. 
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Die wichtigsten Maßnahmen im 1,5-Grad-Gesetzespaket: 
 
Ein schnelles Handeln der neuen Bundesregierung (Maßnahme IV):  
In den ersten 100 Tagen ihrer Amtszeit muss sie die wichtigsten Systemfehler und -widersprüche 
des gegenwärtigen Energiesystems beseitigen. Dazu zählen insbesondere die Subventionierung 
fossiler Energieträger sowie die übermäßige Bürokratie für den Ausbau erneuerbarer Energien. 
Zugleich muss die Entscheidung für eine Umstellung auf 100 Prozent bis 2035 sowie die 
schnellstmögliche Verabschiedung des neuen Energiegesetzbuchs getroffen werden. 
 
Stärkung der Vor-Ort-Versorgung in Energiegemeinschaften (Maßnahme II.2.a): Das neue 
Energiegesetzbuch schafft die rechtlichen Möglichkeiten für lokale Energiegemeinschaften, die 
Strom aus erneuerbaren Energien dezentral produzieren, speichern, möglichst 
sektorengekoppelt verbrauchen — und dafür günstigeren Strom erhalten. Durch diese Teilhabe- 
und Mitgestaltungsmöglichkeit der Energiewende wird auch die Bürgerakzeptanz gesteigert.  
 
Ausbau von großen Wind- und Photovoltaik-Anlagen (Maßnahme II.2.b):  
Der erforderliche Ausbau von erneuerbaren Energien kann nicht von Energiegemeinschaften 
allein bewältigt werden. Das neue Energiegesetzbuch schafft die Rahmenbedingungen für ein 
staatlich koordiniertes Ausbauprogramm für Wind- und Photovoltaikanlagen in Form von 
marktwirtschaftlichen Ausschreibungsverfahren. Dadurch kann der Ausbau in einer hohen 
Geschwindigkeit und kosteneffizient realisiert werden. 
 
Einrichtung einer Agentur zur Koordination des EE-Ausbaus (EEA) 
(Maßnahme II.2.b.aa):  
Eine EE-Ausbau-Agentur ist für dieses Ausschreibungsverfahren zuständig und sorgt auf einer 
digitalen, sich ständig aktualisierenden Datenbasis dafür, dass der Ausbau nicht nur schnell genug 
erfolgt, sondern auch räumlich so koordiniert wird, dass eine stabile flächendeckende 
Energieversorgung gewährleistet wird. Darüber hat sich bislang keine der Parteien Gedanken 
gemacht, obwohl eine solche Koordinierungsfunktion für Infrastrukturprojekte in vielen 
Bereichen selbstverständlich ist. 
 
Aufbau einer Wasserstoffinfrastruktur (Maßnahme II.5):  
Vor allem zur Dekarbonisierung des Industriesektors sind große Mengen Wasserstoff 
erforderlich. Der Aufbau einer flächendeckenden Infrastruktur für den Transport dieses und 
anderer Energieträger muss staatlich geplant und koordiniert werden - auch hier übernimmt die 
EEA eine wichtige Rolle. 
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